
„Eltern müssen sich auf
Betreuung verlassen können"
Stadtverwaltung sieht keinen Rechtsanspruch auf tägliche Kita-Betreuung – Elternverbände
widersprechen und fordern bessere Personalplanung.
LÜBECK. Diese Aussage alar-
miert die Kita-Elternverbände:
„Einen Rechtsanspruch auf eine
tägliche Betreuung gibt es je-
doch nicht.“ Mit diesem Satz
unterlaufe die Stadtverwaltung
den Rechtsanspruch auf einen
Kitaplatz, kritisiert Jan Schen-
kenberger von der Kreiseltern-
vertretung und neuer Vorsitzen-
der des Vereins Elternstimme.
„Eltern müssen sich auf die Be-
treuung verlassen können.“

In einer schriftlichen Stellung-
nahme erklären Kreis- und
Stadtelternvertretung der Kitas:
„Diese Aussage halten wir in
ihrer Pauschalität für rechtlich
problematisch und geeignet,
einen unzutreffenden Eindruck
über den gesetzlichen Förderan-
spruch von Kindern zu vermit-
teln.“

Die Verwaltung hat mit ihrer
umstrittenen Aussage auf einen
Beschluss der Einwohnerver-
sammlung reagiert. Die hatte
beschlossen, dass die Hanse-
stadt als Trägerin der städtischen
Kitas eine Betreuung der Kinder
bis zum Schulalter ohne Redu-
zierungen sicherstellen müsse.

Eltern dürften grundsätzlich
darauf vertrauen, dass die imBe-
treuungsvertrag vereinbarten
Betreuungszeiten regelmäßig
erbracht werden, schreiben die
Elternvertreter. Für Familien be-
deuten wiederkehrende Betreu-
ungsausfälle erhebliche Belas-
tungen. „Für die Kinder bedeu-
tet dies denVerlust eines verläss-
lichen Alltags. Eltern müssen

Arbeitszeiten verschieben,
Urlaub einsetzen, unbezahlte
Freistellungen in Anspruch neh-
men oder kurzfristig private Be-
treuung organisieren.“

Dass plötzliche krankheitsbe-
dingte Personalausfälle zu vorü-
bergehenden Einschränkungen
führenkönnen, bestreitendie El-
ternverbände nicht. „Daraus
folgt jedochnicht,dasseskeinen
Anspruch auf eine regelmäßige
tägliche Betreuung gäbe“, heißt
es in ihrer Stellungnahme.

Die Verwaltung relativiere mit
dieser Aussage den Rechtsan-
spruch, sagt auch dieGAL-Politi-
kerin JulekaSchulte-Ostermann.
DasArgument sei juristisch nicht
haltbar. „Die Hansestadt muss
die Kitas so organisieren, dass
eine Betreuung sichergestellt
ist“, sagt die GAL-Politikerin.

Das fordern auch die Eltern-
verbände. „Kurzfristige Erkran-
kungen einzelner Beschäftigter
mögen nicht vorhersehbar sein;
das Auftreten von Krankenstän-
den insgesamt gehört jedoch
zum normalen Betriebsrisiko je-
der Organisation“, schreiben sie
in der Stellungnahme. „Gerade
deshalb bedarf es einer voraus-
schauenden Personalplanung,
ausreichenderVertretungsstruk-
turen und belastbarer Springer-
pools.“

Der Rechtsanspruch auf die
tägliche Betreuung sei faktisch
nicht umsetzbar, argumentiert
dagegen Bildungssenatorin Mo-
nika Frank (SPD). „Wenn die
Leistungserbringung nicht mög-

lich ist, kann man sie auch nicht
einklagen.“ Als Beispiel nennt
Frank kurzfristige Beschäfti-
gungsverbote für schwangere
Erzieherinnen.

Und auch der im November
2025 von CDU, Grünen und FDP
beschlossene Personaldeckel für
die Verwaltung erschwere die
Personalgewinnung. Daueraus-
schreibungen von Stellen für Er-
zieherinnen und sozialpädago-
gische Assistenten seien nicht
mehr möglich. Fallen Fachkräfte
wegenSchwangerschaftenoder
langfristiger Erkrankungen aus,
müssten die Stellen jetzt einzeln
und befristet ausgeschrieben
werden. Monika Frank: „Es ist

schwierig, befristete Stellen zu
besetzen.“

Der Rechtsanspruch auf einen
Kitaplatz gilt nach Angaben der
städtischen Jugendhilfeplanung
für 3100 Kinder von einem bis
drei Jahren und 6142 Kinder von
drei bis sechs Jahren. In Lübeck
gebe es aktuell 130 Kitas von 28
Trägern.

Trotz sinkender Geburtenzah-
len bestehe insbesondere bei
denunterDreijährigenweiterhin
Bedarf an zusätzlichen Plätzen,
weil die Erwerbstätigkeit von El-
ternweiter zunehmeunddieBe-
treuung früher in Anspruch ge-
nommen werde, erklärt die Ju-
gendhilfeplanung. DOR

Wenn viele Erzieherinnen und sozialpädagogische Assistenten sich
gleichzeitig krankmelden, bekommen Kitas Probleme, die Betreuung
aufrechtzuerhalten, wie dieses Symbolbild zeigt. Foto: Daniel Reinhardt
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Wir kommen auch zu Ihnen!
Kostenlose, unverbindliche Hausbesuche und Schätzungen.

Bäderstraße 28 · 23626 Ratekau
(Parkplätze vor der Tür)
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✓ fachmännische, koslenlose Beratung
✓ hoher Goldkurs

✓ sofortige Wertermittlung & Barauszahlung
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✓ Hausbesuche und Schätzungen
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• Goldschmuck
• Altgold, Bruchgold
• Zahngold(auch mit Zähnen)
• Goldbarren, Münzen
• Silber jeglicherArt
• Besteck (Silber oder versilbert)
• Platin & Palladium
• Diamanten & Farbsteine
• Bernsteinschmuck
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• Luxusuhren, Golduhren & Taschenuhren
• Militaria jeglicherArt
• Porzellan & Bronzefiguren
• Zinn (Becher, Teller, Figuren & mehr)
• Gemälde & Kunstobjekte
• Antike Möbelstücke - Raritäten
• Erbnachlässe: Bewertung und Ankauf von
Nachlässen zu fairen Konditionen
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